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P R E S S E I N F O R M A T I O N

Rehau, Oktober 2009


Freier Blick in den Himmel Berlins

Architekt Max Dudler integriert 92 Tageslichtsysteme von LAMILUX in die Gebäudehülle des Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Zentrums in Berlin

Die hell erleuchteten Leseterrassen bilden das geistige und funktionale Zentrum der neuen Bibliothek

Kaum steht das Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Zentrum, die neue Bibliothek der Berliner Humboldt-Universität, vor seiner offiziellen Eröffnung und haben die ersten Pressebegehungen stattgefunden, bricht ein wahrer Sturm der Begeisterung los – und nur wenige Bauwerke der Hauptstadt haben in den vergangenen Jahren für ein solch geradezu frenetisches Medienecho gesorgt: Von „gediegener Eleganz“ und „atmosphärisch hinreißend“ ist die Rede, der Tagesspiegel spricht vom „architektonischen Höhepunkt des Jahres“, die Berliner Zeitung erkennt ein „Geschenk für Berlin“. In den Jubelchor mischen sich die Worte des Uni-Präsidenten Christoph Markschies, der dem schweizer Architekten Max Dudler bescheinigt, „den Geist der Universität in Architektur“ umgesetzt zu haben. Dieser finde sich in besonderer Weise in dem terrassiert angelegten zentralen Lesesaal als funktionales Herzstück der Bibliothek wider: „Hier öffnet sich der freie Blick in den Himmel Berlins.“ Denn sieht man nach oben, durch das Flachdach, das den rechteckigen Grundriss der Leseterassen auf gesamter Fläche überspannt, sorgen 92 Oberlichter der Firma LAMILUX für den klaren Durchblick – und für einen großzügigen Tageslichteinfall in das Innere, der ein einzigartiges, hell erleuchtetes Konzentrationsambiente schafft.

Mit dem Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Zentrum ist dem Architekten Max Dudler wahrlich ein großer Wurf zeitgenössischer Architektur gelungen. Denn nichts Geringeres soll der Bau vermitteln, als die Symbiose klassischen Bibliothekswesens mit den modernen Medien. Soll heißen: Einer der größten zusammenhängenden in Freihandaufstellung verfügbaren wissenschaftlichen Bibliotheksbestände aktueller Forschungsliteratur geht eine Einheit mit elektronischen Medien und Recherche-Ressourcen ein. „Mit 2,5 Millionen Büchern und anderen Medien und einer abgestimmten Struktur aus Auskunfts-, Beratungs- und Serviceeinrichtungen ist ein herausragendes Zentrum für wissenschaftliche Information und Kommunikation entstanden“, zeigt sich die Humboldt-Universität stolz. Auf knapp 22.000 Quadratmetern fänden sich mehr als 1.200 Arbeitsplätze. PC-Pool, Videokonferenzräume und Multimediaarbeitsplätze seien ebenso charakterisierende Elemente wie das Herz der Bibliothek: die Leseterrassen.

Tageslicht für das „geistige Zentrum“

Kein Zweifel: Der große Lesesaal mit seinen 252 Studierplätzen ist das funktionale und geistige Zentrum des Hauses. Er ist in Terrassen angelegt, die sich vom Erdgeschoss bis auf Höhe des vierten Stockwerkes des Gebäudes wie in einem rechteckigen Audimax empor erstrecken. Und auch ohne künstliche Beleuchtung ist es taghell. Für die raumfüllende Ausleuchtung sind 92 Oberlichter von LAMILUX aus der Produktreihe LAMILUX CI-System Glasarchitektur ME in das Flachdach integriert worden.

Tageslicht steigert das Wohlbefinden und fördert die Leistungsfähigkeit und das Konzentrationsvermögen. So erweisen sich die Tageslichtsysteme im Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Zentrum als integraler Bestandteil der Gebäudehülle, um das architektonische Konzept umzusetzen: Raum schaffen für Konzentration, um sich im ruhiger Atmosphäre Forschung und Bildung zu widmen. Hinzu kommt der ästhetische Gesichtspunkt. Der Blick von unten: Die Tageslichtelemente in den Abmessungen 2,5 mal 2,5 Meter befinden sich in einzelnen, abgetrennten Kassetten, was dem langen Raum weitere Struktur verleiht und der strengen Formensprache des Gesamtgebäudes entspricht.

Um die in der Innenansicht äußerst harmonische Integration der Tageslichtelemente in das Flachdach zu verwirklichen, ging technische Feinarbeit voraus. Stichwort „optimaler Bauanschluss“: Für das Aufsetzen der Tageslichtelemente wurde eine spezielle Unterkonstruktion aus einem umlaufenden verzinkten Stahlblechrahmen entwickelt, auf der wiederum ein Rahmen aus thermisch getrennten Profilen montiert wurde. Und: Die Stahlblechkonstruktionen verfügen auf der Außenseite über eine mineralische Wärmedämmung und sind mit einer Blechschürze versehen, um die Dachabdichtung anzubringen.

Ästhetik und Energieeffizienz

„Denn allein um den Tageslichteinfall geht es natürlich bei solch einem großen Objekt nicht mehr“, sagt Diplom-Ingenieur Joachim Hessemer, Chefentwickler und technischer Leiter bei LAMILUX im Unternehmensbereich Tageslichtelemente. So sehr der ästhetische Eindruck eine Rolle spiele, seien auch die energetischen Qualitäten der Oberlichter von größter Bedeutung. „Heutzutage wird energieeffizient gebaut, um Heizkosten zu sparen. Da ist eine hervorragende Wärmedämmung von Bauelementen, die in der Gebäudehülle eingesetzt werden, ein absolutes Muss.“


In Tageslichtsystemen sei davon keine Komponente ausgenommen. Beispiel Verglasung: Für die Oberlichter der Humboldt-Uni griff man auf eine Zwei-Scheiben-Isolierverglasung zurück. Die erste Scheibe ist ein Einscheibensicherheitsglas (ESG), das durch seine leicht grün-bläuliche Einfärbung auch eine Sonnenschutzwirkung entfaltet, um Blendwirkungen auf den Studierplätzen zu vermeiden. Der 16 Millimeter starke Raum zwischen erster und zweiter Scheibe ist mit Argon gefüllt und wirkt wie eine zusätzliche wärmedämmende Schicht. Die zweite Scheibe ist ein Verbundsicherheitsglas, das aus zwei miteinander verklebten Glasschichten besteht, zwischen denen sich eine PVB-Folie befindet. Diese Verglasungen wurden sowohl in den 82 festverglasten Tageslichtelementen als auch den 10 für die RWA-Funktion zu öffnenden eingesetzt (Rauchabzug nach EN 12101-2).
Thermisch ideales Verbundsystem aus Aluminium und Glas

Laut Joachim Hessemer habe man sich bei der Entwicklung des im Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Zentrum eingesetzten Produktes LAMILUX CI-System Glasarchitektur ME besonders darauf konzentriert, eine optimale Dämmung des Gesamtsystems zu erreichen und Wärmebrücken auszuschalten. „Wir haben hierfür zahlreiche Bauteile konstruiert, die für hervorragende Isothermenverläufe in den Tageslichtelementen sorgen.“ Beispiel hierfür: der Isotherme Lastkonverter (ITL). Er sitzt im sogenannten Fußpunkt und leitet die Traglast des Tageslichtsystems gezielt in die Unterkonstruktion. „So wird das Fußprofil last- und spannungsfrei, was den Weg für den Einsatz von hoch wärmedämmenden Materialien frei macht“, erklärt der Ingenieur. Mit dem Isothermen Lastkonverter habe man die Wärmedämmwerte des Tageslichtsystems erheblich verbessert, was auch durch die minimierte Bildung von Kondenswasser an den Innenseiten der Konstruktion zum Ausdruck komme. Einen großen Beitrag zu einer optimierten Wärmedämmung würden auch durchgehend geschäumte Kerndämmzonen zwischen den Innen- und den Außenprofilen der Konstruktion leisten, die das CI-System Glasarchitektur ME zu einem hochfesten, thermisch idealen Verbundsystem machen.
Den Nachweis dafür hat LAMILUX durch zahlreiche erfolgreiche Prüfungen erbracht, mit denen das Tageslichtelement CI-System Glasarchitektur ME alle Kriterien der DIN EN 14351-1 erfüllt:
· Widerstand gegen Windlast (bis Klasse C4/B5 EN 12210)

· Schlagregendichtheit (bis Klasse E 1200 EN 12208)

· Wärmeschutz (Ug-Werte von 1,1 bis 0,6 W/[m²K] EN 673)
· Uw-Werte von 1,2 bis 0,9 W/(m²K)
· Gesamtenergiedurchlass (g von 18 bis 78 Prozent)

· Luftdurchlässigkeit (bis Klasse 4 EN 12207)

· Lichttransmissionsgrad (Lt von 19 bis 82 Prozent)

· Schallschutz der Verglasungen (EN ISO 140-3 bis zu 45 dB)

· permanente Durchsturzsicherheit (GSBAU 18)

Bautafel Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Zentrum
· Bauherr: Humboldt-Universität zu Berlin
· Architekt: Max Dudler
· Kosten: 75 Millionen Euro

· Offizielle Eröffnung: 19. November 2009
· Umbauter Raum: 144.000 Quadratmeter

· Glasfläche außen: 5.400 Quadratmeter

· Glasfläche innen: 7.000 Quadratmeter

· Glasoberlichter: 92
…

Über die LAMILUX Heinrich Strunz GmbH

Seit mehr als 50 Jahren produziert die Heinrich Strunz GmbH unter dem Markennamen LAMILUX qualitativ hochwertige Tageslichtsysteme aus Kunststoff, Glas und Aluminium. Die LAMILUX CI-Systeme werden sowohl beim Bau von Industrie-, Verwaltungs- und Hallenkomplexen als auch im privaten Wohnungsbau eingesetzt. Ihre bauliche Funktion besteht vor allem in der optimalen Lenkung natürlichen Lichts in das Innere von Gebäuden. Mit steuerbaren Klappensystemen ausgestattet  dienen sie auch als Rauch- und Wärmeabzugsanlagen (RWA) und energieeffiziente Einrichtung für die natürliche Be- und Entlüftung von Gebäuden. Große Kompetenzen besitzt das Unternehmen außerdem bei der Entwicklung und Herstellung von Steuerungseinrichtungen – LAMILUX CI-Control – für die Automation von Rauch- und Wärmeabzugsanlagen und deren Integration in Gebäudeleittechniken. Mit 400 Beschäftigten kann die Heinrich Strunz GmbH 2009 auf eine 100-jährige Firmengeschichte zurückblicken. Der Stammsitz des Unternehmens, das 2008 einen Umsatz von 111 Millionen Euro erzielte, befindet sich im oberfränkischen Rehau.

…

Bitte als Fotovermerk angeben:

© Bernd Hartung, Berlin, im Auftrag von LAMILUX
Ansprechpartner für die Redaktion:

LAMILUX Heinrich Strunz GmbH

Michael Ertel

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Zehstraße 2

95111 Rehau

Tel.: 09283/595-270

Fax: 09283/595-290

e-Mail: ertel@lamilux.de

Seite 1 von 5

